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^  „A re ie " Wahlen
ist das Schlagwort, m it welchem neuerdings die freisinnige 
Presse sich und ih r Publikum  zu betäuben liebt. E inige neuere 
Äahlerfolge, welche die Opposition bei Nachwahlen durch Z u 
sammenziehen ihrer agitatorischen Kräfte auf einen einzelnen 
Areis erfahrungsmäßig leichter zu erzielen vermag,, haben den 
Häuptern der freisinnigen Parte i die Ueberzeugung verschafft, 
mß das deutsche Volk eigentlich durch und durch freisinnig ist 
Und die gegenwärtige Zusammensetzung des Reichstags gleichsam 
uns einem Versehen beruht. „F re ie " Wahlen —  und der ganze 
Aartellspuk w ird  verschwinden und freisinnige Vertreter, wahre 
Pvlksmänner, „unentwegte" Charaktere, die „vo ll und ganz" 
°>e Rechte und Freiheiten des Volkes vertheidigen, werden neben 
E>Ner Reihe Centrnmsleuten und Socialdemokraten die M ehr
zahl der Sitze im  Parlamente einnehme».

P rü fen  w ir dagegen nüchtern die Thatsachen. Das deutsche 
Peich besitzt ein Wahlrecht, wie es freier in  keinem Lande, auch 
dem demokratischsteil nicht, vorhanden ist. D ie Wahlen sind a ll
gemein, jeder Reichsangehörige über 25 Jahren kann wählen; 
Ue sind direct, die Urwähler selbst bestimmen die Abgeordneten; 
ue sind geheim. Niemand braucht zu erfahren, fü r welchen 
P«men der Einzelne seinen Wahlzettel, der gesetzlich kein äußeres 
AeiUMjchen haben darf, in  die Urne gethan hat. A lle in  die 
freisinnigen sagen, daß das freie Wahlrecht hinfä llig  werde 
Unter dem Druck der Behörde, den Beeinflussungen der Arbeit
geber rc. D ie A ntw ort darauf findet sich in  den Acten der 
P^hlprttfnngscommissionen des Reichstags. S ie  weisen aus, 
°uß im  Ganzen sehr wenige Wahlen fü r ungültig erklärt werden 
Und daß unter diesen diejenigen, bei denen die Ungültigkeits- 
Estlärung auf Formverstößen und Mißbräuchen dieser und jener 
Partei beruht, weitaus die Mehrzahl bilden. M i t  Recht ist ge
sagt worden, daß die in  den letzten 10 Jahren vorgekommenen 
fälle, in  denen ungesetzlicher Wahldruck die Ungültigkeit herbei- 
U rte , sich an den Fingern einer Hand abzählen lassen werden, 
^abei bestand noch die längste Ze it über eine fortschrittlich- 
'erikal-socialdemokratische Mehrheit im  Reichstage, welche sich 

gEwiß die redlichste Mühe gegeben hat, alle Wahlbeeinflusiungen 
uufzudecken.
^  Sehr häufig kommt dagegen eine andere Unfreiheit der 
Zahlen vor. S ie  w ird  erzeugt durch ungemessene Versprechun
gen, durch Verhetzung der W ähler mittelst falscher Vorspiegelun
gen und Behauptungen, kurz durch Wahllügen, deren sich das 
?s seinen M itte ln  nicht wühlerische Agitatorenthum bedient. Von 
°>eser A rt unfreier Wahlen ist in  den freisinnigen Deklamatio
nen vie l seltener und dann auch nur m it Verdrehung des wahren 
^nchverhaltö die Rede. Der Grund liegt nahe; das agitato
rische Gebiet ist dasjenige, auf welchem die P arte i Richter un

bestritten die größte V irtuositä t besitzt. M an braucht nur an jene 
vor dem 21. Februar 1887 im  Elsaß, im  Schwarzwald und 
sonst noch verbreitete Lüge zu denken, daß Septennat sieben
jährige Dienstzeit bei der Fahne bedeute. Damals traten die 
Behörden in  sachlichen Darlegungen diesem Unfug entgegen. 
A lle in die Freiheit der W ahl nach freisinnigem Recept besteht 
im klebrigen gerade darin, daß die Agitatoren in  der Bearbei
tung des Wählers in  keiner Weise gehindert werden und lustig 
drauf los Klassengegensätze aufrühren, nach Bedarf einen S tand 
gegen den anderen ausspielen und durch beliebige Angaben eine 
beliebige innere Unfreiheit des Wählers erzielen können. D ie 
Koncurrenz der Parteien bringt keineswegs immer einen Aus
gleich hervor, so daß der W ähler selbst eine Anschauung gegen 
die andere abzuwägen vermöchte; das wäre der Fall, wenn alle 
Parteien sich stets nu r ehrlicher M itte l bedienten, was man von 
denen am wenigsten behaupten kann, deren ewige Nörgel- und 
blinde Oppositionspolitik schon ihrem Wesen nach zum Dema- 
gogenthum geneigt macht.

I n  Wirklichkeit sind die freisinnigen Klagen über angeblich 
unfreie Wahlen auch erst so laut geworden, seitdem von der 
Entrüstung, welche sich über die vorige Neichstagsmehrheit wegen 
ihres Verhaltens in  wichtigen nationalen Fragen angesammelt 
hatte, nach der Auflösung des Reichstags einige Dutzend fre i
sinniger Sitze hinweggefegt worden sind. Das Mißgeschick dieser 
P arte i war reichlich selbst verschuldet, und wenn sie jetzt die 
„Verküm merung" der W ahlfreiheit verantwortlich machen w ill, 
so beweist sie nur, daß sie nicht nu r ihre Z e it nicht versteht, 
sondern auch von Selbsterkenntniß noch immer weit entfernt ist.

Faktische Tagesschau.
Die E r k l ä r u n g  des Reichs- und Landtagsabgeordneten 

Frhrn. v o n  H a m m e r s t e i n  in  der „Nordd. Allg. Z tg ." ist in  
der Sonnabend-Nr. d. Ztg. unvollständig wiedergegeben worden. 
Es fehlt ein besonders wichtiger Passus, den m ir heute hier 
folgen lassen: „  . . . . Hätte die konservative P a rte i sich einer 
solchen Zumuthung (d. i. gesetzgeberische Maßregeln n ic h t  in  A n 
regung zu bringen oder zu vertreten, welche bei den beiden 
anderen Cartellparteien auf Widerstand stoßen) gefügt und hätte 
sie darauf verzichtet, die Interessen ihrer W ähler zu vertreten 
ohne Rücksicht auf die Parteien, welche dabei an ihre Seite 
treten, so w ü r d e  d i e  L a n d w i r t h s c h a f t  noch h e u t e  
v e r g e b e n s  a u f  d i e  e r h ö h t e n  G e t r e i d e z ö l l e  u n d  d i e  
H a n d w e r k e r  noch i m m e r  u m s o n s t  a u f  d i e  i n n u n g s -  
f r e u n d l i c h e n  A b ä n d e r u n g e n  d e r  G e w e r b e o r d n u n g  
w a r t e n ,  wel che d i e  k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  t h e i l s  
i m  B u n d e  m i t  nicht z u m  C a r t e l l  g e h ö r i g e n  P a r 
t e i e n  dur chgese t z t  h a t, denn die nationalliberalc P arte i hat 
diesen Bestrebungen der Konservativen bisher einen konsequenten 
und entschiedenen Widerstand entgegengesetzt. Ich  habe meinen 
W ählern gegenüber die Verpflichtung übernommen, vor Allem 
die Interessen der Landwirthschaft und der Handwerker zu ver
treten; ich glaube in  ihrem S inne zu handeln, wenn ich mich 
einer politischen S tröm ung widersetze, welche dahin zielt, der 
konservativen P arte i auf diesen Gebieten die freie Bewegung 
und eigene In it ia t iv e  abzuschneiden . . . ."

Freisinnige B lä tte r attaquiren das Herrenhaus, weil das

selbe den Antrag B erling  betreffend den Erlaß der R e l i c t e n -  
b e i t r ü g e  der V o l k s s c h u l l e h r e r  abgelehnt hat. D er Ber- 
ling'schc E ntw urf war schlechterdings nicht geeignet, Gesetz zu 
werden. S o llte  derselbe aber nu r eine Anregung geben, so war 
die hierfür allein geeignete Form  eine Resolution, wie sie das 
Herrenhaus auch beschlossen hat. Lag den Deutsch-Freisinnigen 
wirklich so viel an der Durchdringung des Berling'schen E nt
w urfs, dann ist es doch verwunderlich, daß das freisinnige M i t 
glied des Herrenhauses D r. v. Forckenbeck es nicht der Mühe 
fü r werth erachtete, ein W ort zu Gunsten des Entw urfs ein
zulegen.

Bezüglich der M a ß n a h m e n ,  we l che an  d e r  öst 
l i c h e n  G r e n z e  geplant werden, schreibt man der „Allgem. 
Z tg . " : D ie Maßnahmen bewegen sich lediglich auf wirthschaftlichem 
Gebiete. Der leitende Staatsm ann hat in  den letzten Jahren 
wiederholt betont, daß die politische Freundschaft keinen der 
beiden Staaten irgendwie abhalten könne, das seinen w irth- 
schaftlichen Interessen Entsprechende zu thun. Rußland hat da
m it begonnen, seine Grenzen gegen die E in fuhr deutscher Waaren 
so abzusperren, daß wichtige über die deutsche Grenze eingehende 
Waaren, wie Kohle, baumwollene Gewebe und seit vorigem 
Jahre auch Eisen, schlechter gestellt sind als die gleichen über 
die baltischen Häfen oder vom Schwarzen und Asowschen Meere 
her eingeführten Waaren. Wenn dem gegenüber von uns eine 
differentielle Behandlung des russischen Getreides eingeführt 
w ird, so kann das m it der Lage der deutschen Landwirthschaft 
ganz ebenso gerechtfertigt werden, wie Rußland m it seinen 
Differentialzöllen seinen industriellen Interessen zu dienen glaubt. 
Daß die russische Landwirthschast, von der neuerdings in  Peters
burger und Moskauer B lä tte rn  die traurigsten, hauptsächlich von 
der eigenen Mißwirthschaft im  Lande verursachten B ilde r ent
ro llt werden, darunter schwer leiden müßte, ist außer Zweifel. 
Indessen das kann unser Recht, so zn verfahren, nicht berühren. 
W ir  haben zudem um so weniger Veranlassung, auf die w irth- 
schastlichen und finanziellen Interessen Rußlands Rücksicht zu 
nehmen oder dieselben gar durch Aufnahme russischer Werthe zu 
stärken, als die Sicherheit fü r eine dauernde Eindämmung der 
panslawistischen Wünsche fehlt und immerhin m it der Möglich
keit gerechnet werden muß, daß fü r die durch die ökonomische 
Mißwirthschaft im  In n e rn  erzeugte S tim m ung eine Ableitung 
nach außen gesucht w ird.

Während die meisten französischen Zeitungen die Einführung 
des P a ß z w a n g e s  a n  der  G r e n z e  des  R e i c h s l a n d e s  
m it der gewohnten Verblendung besprechen, giebt die Maßregel 
Deutschlands dem „S iö c le " zu einer ernsten Betrachtung Anlaß. 
„W ird  die Regierung", fragt das „S ie c le ", „Repressalien er
greifen oder w ird sie Verhandlungen anknüpfen, um zwischen 
hier und dem 31. d. M ts. die Zurücknahme der Maßregel zu 
erreichen? Geben w ir  uns keinen Täuschungen hin. D ie Zeit 
ist gemessen, und die deutsche Regierung hat ihren Beschluß 
nicht kurzer Hand gefaßt. Angesichts dieses Conflicts dürfen w ir  
nicht hoffen, daß eine offenbar von den höchsten Autoritäten des 
Reichs reichlich erwogene Maßregel zurückgezogen werde. Ob 
Verhandlungen zum Ziele führen würden, erscheint uns zweifel
haft. H err Goblet steht zum ersten M ale, seitdem er die aus
wärtigen Angelegenheiten leitet, vor einer ernsthaften in ter

n e r Witdschüh.
E i n e  Geschichte a u s  d en  A l p e n .

Von P.  K. R o s e g g e r .
— ---------------- - Nachdruck verboten.

(1. Fortsetzung.)
E in  Pochen, das sie vom Hause vernahm, weckte sie aus 

?rern S innen. Und sie sah dort an der T h ü r ihrer Wohnung 
s8 Bettelweib stehen, das auf seinen Rücken gebündelt ebenfalls 

/8  Kind trug. —  S ie  w ill ein Almosen. Helf G ott, man 
, /  genug fü r sich und seine eigenen Leute zu sorgen bei 
sicher

zu 
gehen w ir  selbersicher Zeit. W ie lang' w irds währen, so 

stieln. —  S o  dachte die M ärtha  und duckte sich hinter den 
^m nm , daß sie die B ettle rin  nicht sollte bemerken können, 
s, D ie stand gar demüthig vor der versperrten T h ü r und 
j . pfte. Und dann blickte sie traurig  um sich, ob denn wirklich 
,8 Mensch daheim wäre, wankte zum Brunnen und setzte sich 

den Kopf des Troges und sah hinaus in  die gewitterdüstere 
^llend.
H Ich w ill doch wohl gehen und ih r eine kleine Gabe reichen, 
?  ist auch eine M u tte r, sagte die M artha  bei sich, aber eine 
^vere S tim m e in  ih r r ie f: Darfst D u?  W as D u  verschenkst, 

raubst D u  Deinein eigenen, armen Kinde. Das einzige 
H.oetz, das in ir  G ott hat vorgeschrieben, heißt: Erhalte dein 
, »d! Igxx sg streiten m it der Kümmernis«, wie ich, zu 
c *8 darf G ott den Bettler nicht schicken, so lange es noch Groß- 
o °^ rn  giebt draußen im  T ha l, denen das Korn im  Kasten 
erdicht.

i,. Das Bettelweib k werte am Brunnen und wiegte nun auf 
H? .Pulten ih r wimmerndes Kind. D ann hielt sie die hohle 

unter den Brunnenquell und führte in  diesem Gefäße 
^ ^ a l  zum Munde des Würmchen. — A ls  M artha  vom Baume 
H dieses sah, sprang sie auf und eilte m it ihrem Kinde zum 
y ^ lw e ib  hinab: „W arte t doch, ich geb' Euch M ilch fü r's

I n  demselben Augenblicke loderte ein Feuerstrom, schmetterte

ein Schlag, und auf dem Baume, unter welchem die M artha 
m it ihrer» Kinde eine M inu te  früher noch gesessen war, zuckten 
die Flammen.

E in  Regenguß brach nieder und die beiden M ü tte r taumelten 
irr das Haus.

Daß die Reiterin, das Bettelweib m it dein Kleinen, nun 
gesättigt worden war, versteht sich. A ls  hernach der Gied nach 
Hause kam, siel ihm die M artha  um den Hals.

„G o ttlob , daß es so gut ist vorbeigegangen!" rie f der 
Gied. „D e r Baum  ist gespalten, aber das Feuer hat der 
Regen gelöscht."

„D u  weißt es ja  nicht, daß w ir  unter dem Baum  haben 
gesessen," sprach sie. „O  Gied, schau uns an, w ir  leben noch 
beide. Aber das gelob' ich: so lang ich noch den letzten Bissen 
hab', soll kein Armes vergebens klopfen vor meiner T h ü r."

Um dieselbe Ze it wars also, daß der P fa rre r zu Traboden 
die E inladung ergehn ließ zum Weihefeste der drei W etter
kreuze auf der Lahmerhöhe.

„D a  bleib' ich wohl nicht daheim," sagte die M artha , „da 
mußt schon so gut sein, G ied !"

E r sah sie an, sie ihn, und fuhr fo r t: „U nd mußt m ir
auf das Emmerl schauen. Lang' w ill ich nicht aus sein. 
Aber mein Dankopfer muß ich beten bei den Wetterkreuzen, 
daß mich mein lieber Herrgott so gnädig hat in  Schutz ge
nommen."

„Konnt'st das nicht daheim abmachen, M a rtha? " fragte 
er, „wenn der lieb' Herrgott dagewesen ist, daß er Dich be
schützt hat, so w ird  er auch wohl da sein, wenn D u ihm Dank 
sagen w ills t."

„D a s  ist rechtschaffen gescheit geredet von D ir , "  antwortete 
das Weib und es war etwas Spitziges in  der Rede, „es ist 
schön, wenn man den lieben G ott alleweil so vor Augen hat, 
wie D u. Aber, wegen was, möcht' ich wissen, haben sie denn 
die Kirchen gebaut und die Kreuze aufgestellt?"

« Is t schon recht" unterbrach er sie, „ —  so gescheit bin ich

schon, daß ich m it D ir  über so was nicht streit'. Geh' D u  hin 
beten, wo D u  willst, ich verricht' meine Andacht im  grünen 
W ald ."

S ie  sah ihm lange und scharf in 's Gesicht. S ie  dachte es 
nicht, aber sie fühlte es vielleicht, daß eine solche Anschauungs
weise bei einem armen, »«geschulten Bauersmanne nicht in  der 
Ordnung ist.

„Jetzt, Dein Beten im  grünen W ald, das möcht' ich schon 
hören," sagte sie, es lag aber keine B itterkeit mehr in  dem 
W ort, sie lächelte ein wenig dabei. S ie  wußte wohl, er müsse 
gestimmt und genommen werden als mildgesinnte, fürsorgliche 
Kindeswürterin.

„D as w ird sauber werden," murmelte er, „ich g'sreu' 
mich schon darauf. M üß t' ich nur, was ich fü r eine Ausflucht 
haben soll, wenn sie an meiner Brust dasselbige umsonst sucht, 
was ih r an Deiner in  den M und hinein wächst."

„E h , daß D u  halt alleweil so ein Spaßmacher bist!"  
sagte sie und schon hatte er einen kleinen Klapps auf der 
Wange. „W enn ich zu M ittag  fortgeh', so bin ich bis zum 
Dunkelwerden, denk' ich, doch leicht wieder da. E in  Tüpfe l 
warmer M ilch hast auf dem Herd, die W indeln hängen auf 
den Stangen. Jetzt stell' Dich einmal her und schau, wie E ins 
das macht. Meine M u tte r hat gesagt: E in  ganzer M ann muß 
Bären scheeren und Kinder warten können."

„O h !"  rie f der Gied, „B ä ren  scheeren w ill ich schon, 
wenn Dich's gelüst', Bärenwollstrümpf' zu tragen, aber zum 
Kinderwarten muß Einem eine b'sundere Kurasch angeboren 
sein."

Es half ihm nichts, er mußte sich schon etliche Tage vor
her zur Uebung bequemen. B isher waren ihm von allen Ver
richtungen, die sich auf das K ind bezogen, nu r die angenehmsten 
zugefallen : nun kam das minder Angenehme und er hat 
zur Probe auch hierin seine Sache recht brav gemacht.



nationalen Verwickelung. W ird  er den ersten Schritt auf dem 
Wege der Repressalien thun? Möge er es sich vorher überlegen; 
denn dieser Weg führt jäh hinab. B e tr itt er ihn, so reißt er 
ganz Frankreich m it sich. Niemals ist es so nothwendig gewesen, 
die äußerste Klugheit m it der Festigkeit zu paaren, die dem 
Vertreter eines großen Volkes ziemt." W ie übrigens das „H . 
T . B ."  aus P a ris  meldet, erklärt die Regierung, obwohl sie die 
deutschen Grenzmaßregelungen fü r ungerechtfertigt hält, beab
sichtige sie dennoch weder eine diplomatische Action, noch 
Repressalien.

A n hervorragender Stelle bespricht „ N e m z e t "  den jüng
sten Artikel der „Nordd. Allg. Z tg ." gegen die „Moskowski 
W jedomosti" bezüglich der r u s s i s c h e n  Undankbarkeit und hebt 
hierbei als besonders beachtenswerth hervor, daß sich „das an
erkannte Organ des Fürsten v. Bismarck" nicht darauf be
schränke, „die Klage bezüglich der Undankbarkeit der deutschen 
P o litik  zurück —  und die Unwahrhaftigkeit derselben nachzuweisen, 
sondern m it der eigenen Waffe dem russischen B la tte  bezw. der 
russischen Regierung die Anklage zurückschleudere und konstatire, 
daß sich im  Gegentheil Rußland gegen Deutschland undankbar 
erwiesen habe." „E s  bedarf wohl keiner E rläu terung", so
schließt das ungarische Regierungsorgan, „von welch' ernster 
Bedeutung es ist, wenn das Organ des deutschen Auswärtigen 
Amtes offen diesen V o rw urf erhebt — nicht gegen die russische 
Presse, sondern direkt gegen die Leiter der russischen P o litik ."

I m  u n g a r i s c h e n  U n t e r h a u s e  beantwortete der M i
nisterpräsident T i s z a  am Sonnabend die In te rpe lla tion  wegen 
der Abmahnung des Handelsministers von der B es c h i c k ung  
d e r  P a r i s e r  A u s s t e l l u n g .  E r verwies auf die Antw ort, 
die er seinerzeit auf eine Anfrage wegen Beschickung dieser Aus
stellung gegeben habe, und sagte: Es siehe jedermann die Be
schickung frei, er könne eine solche jedoch nicht anrathen und es 
liege nicht im  Interesse der ungarischen Industrie , daß die dort 
etwa erscheinenden wenigen Industrie llen die gesammte ungarische 
Industrie  verträten. D ie Regierung müsse erwägen, was daraus 
werden würde, wenn die politischen Verhältnisse sich gegen den 
W illen der Regierung mehr verwickeln sollten; auch herrsche zu
weilen in  Frankreich eine aufgeregte S tim m ung, so daß gegen 
den W illen der französischen Regierung und der französischen 
Nation eine Schädigung des Eigenthums oder eine Verletzung 
der Nationalfarben vorkommen könnte. Frankreich werde die 
Nichtbeschickung sicherlich nicht als Beleidigung ansehen. Handels
minister S z e c h e n y i  erklärte, er habe es zur Vermeidung einer 
Irre fü h ru n g  fü r seine Pflicht gehalten, den Industrie llen zu er
klären, daß die Beschickung der Pariser Allsstellung Niemandem 
verboten sei, daß jedoch diese Ausstellung einen politischen H in ter
grund habe, und deshalb Jeder m it sich zu Rathe gehen möge, 
bevor er sich zur Theilnahme entschließe. D ie M a jo ritä t des 
Hauses nahm die Erklärungen der M inister zur Kenntniß.

Auch in  E n g l a n d  ist die Frage der Beschickung der 
P a r i s e r  W e l t - A u s  st e l l u n g  wieder zur Sprache gekommen 
D ie englische Regierung hat seiner Zeit gleich den meisten 
Staaten Europas jede amtliche Betheiligung an der Pariser 
Welt-Ausstellung des Jahres 1889, sowie jede Unterstützung 
etwaiger englischer Aussteller aus politischen Gründen abgelehnt. 
S ie  hat jetzt Gelegenheit erhalten, die Gründe der Ablehnung 
nochmals darzulegen. Der „Voss. Z tg ." w ird  darüber gemeldet, 
daß der Bürgermeister von B irm ingham  der Regierung ein Ge
such der S tad t überm ittelt hatte, worin unr Ernennung einer 
Königlichen Kommission im  Interesse der britischen Aussteller 
auf der Pariser Ausstellung gebeten wurde. I n  seinem A n t
wortschreiben erklärte Lord S a lisburp , da das Datum  der Aus
stellung so festgesetzt worden sei, daß dieselbe eine Gedächtniß
fe ie rfü r die französische Revolution bilde, so scheine es der Re
gierung nicht geeignet, an einer solchen Feier politischer Ereig
nisse in  einem fremden Lande, wo darüber Meinungsverschieden
heiten beständen, The il zu nehmen; sie müsse es daher ablehnen, 
m it der Ausstellung etwas zu thun zu haben.

D er B r ü s s e l e r  „ N o r d "  sagt in  einem Artikel vom 
Sonnabend, die T r a n s k a s p i s c h e  E i s e n b a h n  b i s  S a -  
m a r k a n d  werde auch die S tellung Rußlands im Occident be
festigen. Jetzt, wo England erkannt haben werde, daß seine 
Bemühungen, Rußland an seiner Festsetzung in  Asien zu ver
hindern, vergeblich seien, werde es vielleicht daraus kommen, in  
einer loyalen Verständigung m it Rußland die Sicherung der 
indischen Besitzungen zu suchen. Sofern Rußland nicht direct

2. Kapitel.
D a s  Fest der  Kreuze.

So nahte der Tag des Täufers Johannes.
Schon am frühen Morgen, als die Leute der umliegenden 

Thäler aus ihren Fenstern blickten, aus ihren Häusern gingen, 
strahlten die drei Kreuze auf der Höhe in  Hellem Sonnenscheine. 
E in  Morgen zur Sommer-Sonnenwende! Es ist das letzte B laß 
des vergangenen Tages im Nordwesten kaum vergangen, so w ird 
der Horizont im  Nordosten schon wieder schärfer. Es keimt der 
neue M orgen, doch dauert es noch stundenlang, bis er sich voll
zieht und die wunderbare Rosenblüthe aufbricht, fü r die w ir  
jauchzend, weinend tagtäglich auf's Neue dem Himmel danken 
sollten.

I m  Thale lag noch die Dämmerung, über einzelne 
Striche dehnten sich Nebelstreifen, schwerer Thau zitterte auf 
den Gräsern der ungemähten Wiesen. Und dort oben auf der 
kahlen Lahmerhöhe ragten, schlank wie Strohhalme, die be
sonnten Kreuze in  die tiefe Himmelsbläue auf. Schon am 
frühen Morgen sah man Leute Hinansteigen und hinanfahren 
m it allerlei Geräthen und m it Nahrungsmitteln wie man sich 
zu einem Volksfeste rüstet. Und je mehr der Tag vorschritt, 
desto lebendiger wurde es auf der Höhe; und in  Traboden 
läuteten sie m it allen Glocken zum Auszuge der Kreuz- 
schaar.

Und um die M ittagszeit war's, als im  letzten Hause des 
Schienthales die M artha  auf der Wiege saß und ihren, Säug
ling  das letzte M a l zu trinken gab. Das K ind schlief dabei ein; 
sie legte es in  die Wiege und zog m it den, Daumen ein Kreuz 
über sein rundes, weißes Gesichtchen. —  D ann wiederholte sie 
dem Gatten noch einmal alle Obliegenheiten, denen er sich ver
pflichtet hatte, und schärfte ihm dieses und jenes noch besonders 
ein, dessen S in n  und Nothwendigkeit ein M ann , und wäre 
es gleich der Holzmeister Gied, nicht immer begreifen mag.

Dann prüfte sie noch, ob sie wohl auch die Betschnur bei 
sich habe und ging davon.

provocirt werde, habe es nichts besseres zu thun, als zu Hause 
zu bleiben und seinen eigenen Garten zu bebauen. „W as sind 
kriegerische Eroberungen gegenüber friedlichen?" —  D ie  Nachricht 
eines Pariser B lattes, Fürst Dondukow-Korssakow hätte dem 
Kaiser eine m it 500 000 Unterschriften versehene Adresse über
reicht, in  welcher die Befreiung Bulgariens von dem Prinzen 
Ferdinand erbeten werde, bezeichnet der „N o rd " als unwahr
scheinlich und unsinnig.

D ie d r e i  m o n a r c h i s t i s c h e n  G r u p p e n  der f r a n 
zös i schen Deputirtenkammer sind unter Baron Mackau's Vorsitz 
zusammengetreten und haben beschlossen, die Agitation zur 
Kammerauflösung unverzüglich in  ganz Frankreich m it allen 
M itte ln  in  Gang zu bringen, um auf das Progran,m der Ver- 
fassungsrevision hin das Volk direkt zu befragen.

D ie P a r i s e r  G e s e l l s c h a f t  f ü r  M e n s c h e n -  u n d  
B ü r g e r r e c h t  hat unter Clemenceaus Vorsitz ih r Bureau ge
bildet. Es setzt sich aus den beiden Radikalen Ranc und 
Lefevre und den fün f Sozialisten J o ffr in , Brousse, Pichon, 
Lissagarap und Alemane zusammen. D ie S tatuten sollen in 
einer M illio n  Exemplaren in  der Provinz verbreitet werden.

Nach der „W . P o l. K o rr." aus W a r s c h a u  zugehenden 
Meldungen hat die Thätigkeit in  den Armee-Montirungsanstalten 
des Warschauer General-Gouvernements in  letzter Ze it eine nam
hafte Steigerung erfahre», so daß sich die verfügbaren Arbeits
kräfte als nicht mehr ausreichend erwiesen und zahlreiche Hülfö- 
kräfte aus den Reihen der Truppen herangezogen werden mußten, 
da die Verwendung von C ivilarbeitern nicht gestattet ist.

D ie  jüngsten aus M a s s o w a h  in  Rom eingelaufenen 
Meldungen der „P o l. K o rr."  verzeichnen ein Gerücht, dem
zufolge die Derwische sich zu einem Angriffe auf das den I t a 
lienern befreundete Bergvolk der Hababs rüsten und die Drohung 
ausgestoßen hätten, auch Massowah selbst angreifen zu wollen.

preußischer Landtag.
I n  der letzten Sitzung des A b g e o r d n e t e n h a u s e s  am Sonnabend 

wurde zunächst das Volrsschullastengesetz m it 194 gegen 121 Stim m en 
angenommen. Dagegen stimmten Centrum, Polen und Freisinnige, sowie 
die Abgg. ri. Hammerstein, Knock, Sack, von M eyer - Arnswatde und 
v. d. Reck. E inen stürmiscken V e rlau f nahm die Berathung des Berickts 
der Wahlprüfungskommission über die Wahlen der Abgg. v. Puttkamer- 
P lau th  und D öhring im Wahlkreise E lb in g -M a rie n b u rg . Abg. Rickert 
sprach sich insbesondere gegen die Betheiligung der Landräthe an der 
W ahlagita tion aus und verlangte, daß der „M in is te r fü r W ahlpatronage" 
den landräthlicken Wahlbeeinflussungen ein Ende mache. Abg. v. Rauch
haupt (kons.) entgeanet, seit M onaten sei der Kampf des Borredners 
gegen das System Puttkamer angekündigt gewesen und was sei nun  bei 
der großen Aktion herausgekommen? Nichts, absolut garnichts. Alles, 
was der Abg. Rickert vorgebracht hat, sei eine Bekämpfung des Um- 
standes, daß sich die Landräthe an der Wahlbewegung im  Kreise be- 
theiligen. Die freisinnige P arte i —  ein M itg lied  derselben, ein Am ts- 
aericktsrath, sei doch wegen bekannter auf den: in  Rede stehenden Gebiete 
stattgehabter Vorgänge zu vier M onaten Gefängniß verurthe ilt (H ö rt! 
H ö rt! rechts.) —  habe alle Veranlassung, vor ihrer eigenen Thür zu 
kehren und sollte sich am wenigsten veranlaßt fühlen, sich wegen W ah l
beeinflussungen zu entrüsten. Die Herren würfen sick jetzt als Beschützer 
der Krone gegen die Beamten auf ;  offenbar sehe man bereits im  Geiste 
andere Personen auf den Ministersesseln. W enn jedoch die Freisinnigen 
in  der That am Ruder wären, so würde man etwas ganz anderes an 
Wahlbeeinflussungen erleben, als es jetzt dem M in is ter v. Puttkamer zur 
Last gelegt werde. (Sehr w ahr! rechts.) W as sodann die Sache selber 
betreffe, um die es sich bei den Kommissionsbeschlüssen handle, so hielten 
seine politischen Freunde einen Punkt fü r ausschlaggebend, den der V o r 
redner wunderbarer Weise so gut wie garnicht berührt habe, nämlich die 
Thatsache, daß einer Anzahl von W ahlm ännern nicht n u r Reisekosten
entschädigung, sondern baares Geld zugebilligt worden sei und dies sei 
ein zwingender G rund zur Kassation der betreffenden W ahlmünner- 
wahlen, denn hier sei der Anfang zu einer K o rrup tion  gemacht, deren 
Tragweite sich garnicht absehen lasse. (Sehr w ah r! rechts.) W enn sodann 
der freisinnige Redner einen Gegensatz zwischen der Krone und ihren 
M in is te rn  zu konstruiren suche, so leiste er der ersteren einen überaus 
schlechten Dienst, denn die Hohenzollern würden wohl niemals darauf 
verzichten, sich ihre D iener selbst zu wählen. (B ravo ! rechts.) Redner, 
welcher im  Verfo lg seiner Ausführungen auf G rund der einschlägigen 
lokalen Verhältnisse auch bis auf eine einzige Ausnahme die seitens des 
bstheiligten Landrathes vorgenommene B ildung  der Wahlbezirke als völlig 
korrekt zu kennzeichnen vermochte, schließt, indem er erklärt, der Abg. 
Rickert habe einen großen Vorstoß zu machen beabsichtigt, bei dem indessen 
b lutwenig herausgekommen sei: pa itu riun t montes. rmsec-Lur rickieuluL
um«! (Lebhafter B e ifa ll rechts.) Abg. Bachern (Centr.) wandte sich in s 
besondere gegen die betriebene Wahlgeometrie. Abg. Cremer wandte sich 
gegen die Uebertreibungen, m it denen die Linke unseren S taa t als ganz 
versumpft darstelle. Abg. M eyer-B reslau führte aus, daß der vorliegende 
F a ll nicht vereinzelt stehe; n u r sei es immer schwierig, die nöthigen Fest
stellungen zu erzielen. Abg. D r. Friedberg verwahrte die nationalliberale 
Presse des Westens einer Rickertschen Bemerkung gegenüber dagegen, daß 
dieselbe Angriffe  gegen die Kaiserin enthalten hätte. Abg. Richter er
klärte, daß sich die freisinnige P arte i einem schwerkranken Kaiser gegen-

Ging durch die Wälder, ging über die M atten der Lahmer
höhe zu. E ü l Forstjunge m it dem blanken Gewehr begegnete 
ih r im  Walde. E r fragte das junge frische Weib neckisch, ob 
auch sie auf dem Wege sei zu den drei göttlichen Tugenden.

„W ie  meinst denn das ?" fragte sie scharf.
„N a , ich meine nur, weil der H err P fa rre r gepredigt hat, 

die drei Kreuze da oben wären Glaube, Hoffnung und 
Liebe."

„Nachher w ird'ä auch so sein. Leicht thät'ä immer einem 
Andern auch nicht schaden, w ollt' er hinaufsteigen, anstatt in  der 
W ildn iß  herumzustreichen, wie ein Fuchs."

D a tra t ih r der Forstjunge einen Schritt näher und sagte: 
„W eiß t, ich bin schon so ein Mensch und meine Religion ist 
die, wenn ich im  W ald einem sauberen Weibsbild begegne. Hat 
sie mich l i e b ,  so g l a u b '  ich, daß die H o f f n u n g  auch nicht 
ausbleibt, und so hab' ich die drei Tugenden recht kamod bei- 
samm' und brauch' nicht erst hinaufzuklettern auf die Lahmer
höh'."

Ueber und über gottlos sind sie, diese Waldstreicher, dachte 
die M artha, und ließ den Burschen allein stehn.

A u f der Lahmerhöhe gings wunderlich zu. Es war, als 
ob das Himmlische und das Weltliche miteinander Hochzeit hiel
ten. D ie Kreuzstämme waren umrankt m it Reisigkränzen und 
Blumengewinden. Bunte Fähnlein waren aufgesteckt; am Fuß 
der Kreuze war ein Be ipu lt, ein Wasserbecken und eine Kanzel 
aufgeschlagen.

Um die Kanzel drängte sich nun alles Volk zusammen, als 
sie der P fa rre r von Traboden bestieg. E in  rother Schinn war 
darüber gespannt, denn die Sonne brannte heiß. D ie  Kreuze 
warfen nur kurze Schalten über die aneinander gedrängten Häup
ter hin. S a n ft wehten die Fahnen im  Lüftchen, das über die 
Höhen strich.

(Fortsetzung folgt.)

über fü r  verpflichtet fühle, ihrer L oya litä t einen doppelt starken Ausdru 
zu geben. Einem gesunden Kaiser gegenüber wäre nie gewagt woroe, 
was man dem kranken Kaiser gegenüber wagen zu können glaubte. ^  
nationalliberale Presse habe sich an der schmachvollen Hetze gegen o 
Kaiserin V ik to ria  und das Kaiserliche Haus betheiligt und d ie ,,F r^ ' 
Z tg ."  habe sich ein Verdienst erworben, das Gesinde!, die Schwindler un 
Betrüger zu entlarven, da kein S taa tsanw a lt eingeschritten sei. (S tu ri^  
scher B e ifa ll links, anhaltendes Zischen rechts.) Abg. Cremer bezeichn? 
unter lebhaftem B e ifa ll die Rede Richters als einen Mißbrauch diel 
Hauses. Abg. v. Rauchhaupt (kons.): Ich  muß namens meiner g E .  
Parte i Protest dagegen einlegen, daß Abg. Richter die Person S r. M a E  
des Königs in  die Debatte gezogen hat. Das widerspricht allem 
mentariscken Brauch. Ich  muß ausdrücklich namens meiner P a" 
erklären, daß w ir  allen den A ngriffen  gegen die Person S r . Malest" 
des Königs und der Kön ig in , daß w ir  a ls konservative Parte i drest 
Angriffen  absolut fernstehen und sie auf das „Gesinde!" zurückwerfe" 
das dem Abgeordneten Richter näher steht. Abg. F rh r. v. Zedlitz ui 
Neukirch (freikonservativ): Ich  schließe mich der E rklärung des Abg- ^  
Rauckhaupt ganz an. Keiner von unserer P arte i hat jemals m it o 
Angriffen  gegen das Kaiserliche Haus oder gegen Ih re  Majestät " 
Kaiserin und K ön ig in  zu thun gehabt. W er das behauptet, ist ein sre^ 
Verleumder! Abg. v. Eynern schließt sich dieser E rk lärung namens " 
nationalliberalen P arte i an. Schließlich werden die W ahlen der A M  
v. Puttkam er-P lauth und D öhring fü r ungü ltig  erklärt. Abg. Neuba" 
zieht namens der Polen die von denselben eingebrachte Jnterpellal' 
betr. das Verbot der Anwendung der polnischen Sprache m it Rüal'^ 
auf die Geschäftslage des Hauses zurück. Nachdem Abg. D r. Windthoü 
dem Präsidenten fü r die umsichtige Leitung der Geschäfte namens v : 
Hauses gedankt, wurde die Sitzung m it einem dreifachen Hoch 
S . M . den Kaiser geschlossen.

oenren oes ^errenyauses, Herzogs v. mauoor, zuiammen. ^ lzepru ,-. 
des Staatsm inisterium s, M in is ter des In n e rn  v. Puttkamer, verliest e> 
Königliche Botschaft, welche den Schluß der 3. Session der 16. Legislatu . 
Periode ausspricht. Herzog v. R atibor b ring t ein dreifaches Hock " 
Se. Majestät den Kaiser und König aus, in  welches die Versammle v 
begeistert einstimmt.

F-utsches Aeich.
Berlin, 27. M a i 1868.

—  Se. Majestät der Kaiser hat trotz des e m p fin g
kühlen Wetters auch Sonnabend Nachmittag eine Ausfahrt S". 
macht. S ta tt des zweisitzigen Coupee, das der Kaiser sonst.'' ' 
den letzten Tagen benutzte, fuhr ein viersitziger Wagen 
den Kaiser im  Schloß vor, da der P rinz von W ab ' 
der zur Kaiserlichen Ta fe l geladen war, den Kaiser und » 
Kaiserin auf der Ausfahrt begleiten wollte. B a ld  nach ^  
Uhr setzte sich der Zug in  Bewegung. Im  ersten Wagen saß""' 
wie schon erwähnt, der Kaiser, die Kaiserin und deren Brude'- 
der P rinz von Wales, im  zweiten die Prinzessinnen - T ö A . 
und im dritten M a jo r v. Kessel, des Kaisers Flügeladjuta»' 
und D r. Mackenzie. Durch die Hardenbergstraße ging die Faß., 
nach der Corneliusbrücke und über dieselbe fo rt nach der Th>"" 
gartenstraße, am Wrangelbrunnen vorbei nach der B e l le t '  
Allee. I n  Schloß Bellevue ließ der Kaiser halten, um sei»"" 
Schwager Adieu zu sagen. Dieser fuhr in  einer Hofequipast 
nach B e rlin , das er Abends wieder verließ, während die Kais'» 
liche Fam ilie  den nächsten Weg nach Charlottenburg e in M '»  
Der Kaiser begab sich nach der Ankunft dort sofort in . 
Arbeitszimmer und blieb auch während des Abends dort. ^  
der gestrigen Morgenconsultation, an welcher auch die P ro s ts  
reu Bardeleben und Senator T he il nahmen, wurde, wie " 
„N a t.-Z tg ." noch m ittheilt, eine neue Canüle eingesetzt. 7 . 
häufige Canülenwechsel soll, wie das B la tt hört, dadurch beding 
sein, daß die Verhältnisse des Halses, welcher magerer g ew "".. 
ist, und namentlich die der erkrankten Luftröhre nicht const» ' 
bleiben, sondern sich öfter ändern. Infolgedessen w ird die Ca»j» l 
welche bis dahin gut gelegen hat, unpassend und muß geüiw" 
oder durch eine neue ersetzt werden. Z u  diesem Zweck war " 
Hofinstrumentenmacher W ind ler auch am Freitag im  C harlo tt", 
burger Schlosse erschienen. D ie Abendconsultation der Aeli 
ergab wieder ein befriedigendes Resultat. , .

—  Das Befinden S r. Majestät des Kaisers ist, nach ,, 
leidlich guten Nacht, heute durchaus befriedigend. Allerhöchst"" , 
selbe nahm M ittags im Schlosse zu Charlottenburg i»el»» 
Vortrüge entgegen und arbeitete einige Ze it allein. 
statteten Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz "" 
der P rinz und die Prinzessin Friedrich von Hohenzollern 
Kaiserlichen Majestäten im  Charlottenburger Schlosse 
längeren Besuch ab und verblieben, einer Einladung des Kau 
paares folgend, dort auch zum D iner.

- D ie Uebersiedlung des Kaisers nach Schloß F r ie d s  
krön erfolgt, wie b is jetzt bestimmt ist, in  den Tagen voi» . 
bis zum 3. J u n i und zwar nicht m it der Eisenbahn, so»)'" j 
zu Schiff. D er Aufenthalt daselbst ist zunächst bis Ende N "  ̂  
in  Aussicht genommen. Alsdann dürfte der Kaiser währ», 
des Hochsommers Homburg a. d. H. zum Aufenthalt neh»»^

—  I .  M a j. die Kaiserin machte heute Vorm ittag "
Spazierfahrt nach B erlin . D ie schon vor längerer Z e it g " w ^  
gewesene Reise der hohen F rau nach dem Ueberschweniin»»^,, 
gebiet in  Westpreußen, dürfte Anfang nächster Woche zur 
führung gelangen. „

— - Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz ar»" ^  
gestern m it dein Regierungsrath v. Brandenstein und d»r 
längere Ze it allein und ertheilte alsdann dem Kaiserl. Gesa»". ^ 
von Waecker-Gotter und dem Oberstlieutenant von Molst > 
nachgesuchten Audienzen. Am Nachmittage nahm Se. Ka'i 
und Königl. Hoheit der Kronprinz dann auch noch die "  
träge des Staatsministers Grafen Herbert Bismarck, sowie . 
General - Quarticrmeisters Grasen v. Waldersee und des M i 
sters D r. Freiherr» v. Lucius entgegen, und begab sich ^  „  
zum D iner Abends 7Vz Uhr »ach der großbritannischen Botiä» ^

—  D ie  Kronprinzliche Herrschaften werden am 1. Ju>" 
dem M arm orpala is bei Potsdam übersiedeln, um dort fü r 
Sommer zu residiren.

—  D er P rinz v. Wales ist heute Abend über Vlissi»» 
nach England zurückgekehrt.

—  Nach dein Tode des Herzogs W ilhe lm  
schweig war, wie erinnerlich, der damalige Kronprinz F " '"  
W ilhe lm  Lehnsträger von Oels geworden. Es geschah dies, 
jetzt in  weiteren Kreisen bekannt w ird , auf G rund einer ^  
10. M ärz 1876 datirten Allerhöchsten Kabinetsordre, we>w. ^  
stimmte, daß bei dem Wiederanfall des Thronlehens Luches 
die Krone dasselbe auf den „Kronprinzen des Deutschen
und von Preußen" (nicht auf den Kronprinzen n»' 
W ilhe lm ) übergehen solle. Zufolge dieser Bestimmung,
Friedrich im  Augenblicke seiner Thronbesteigung aufgehört ^  ^ r  
träger von Oels zu sein, und an seine Stelle als solcher



nunmehrige Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen, 
W ilhelm, getreten. D er Hofmarschall des Kronprinzen, Oberst
lieutenant von Liebenau, hat denn auch der „Schles. Z tg." zu
folge im höchsten Auftrage vor einiger Zeit die zu dem Lehen 
gehörigen Güter bereist.

—  Am Dienstag, den 29. M a i,  findet nach der „G erm ania"  
in Hannover die goldene Hochzeitsfeier des Abg. D r . Windthorft 
statt. W ie das B la tt mittheilt, wollen die hannoverschen Katho
liken dem Jubelpaare am Hochzeitstage einen großen Fackelzug 
darbringen, für den die polizeiliche Genehmigung bereits einge
holt ist. Am Donnerstag (Frohnleichnam) wird dann in H an
nover auf „Bella Vista" eine Nolksfeier stattfinden, bei welcher 
Dr. Windthorft erscheint.

—  Gegen die in Bochum erscheinende „Westfälische Volks- 
zeitung" ist wegen Abdruck des Artikels „Keine Frauenzimmer
politik" jetzt ebenfalls die Anklage wegen Majestätsbeleidigung 
erhoben worden.

Coburg, 26. M a i. D ie  Generalversammlung des allge
meinen deutschen Schulvereins wurde im  Auftrage des Herzogs 
von Coburg durch Geheimrath Tempeltey begrüßt. D ie V er
sammlung war sehr zahlreich besucht und verlief trefflich. D r . 
Falkenstein (B e rlin ) erstattete Bericht über den günstigen Stand  
der Mitgliederzahl. Pernerstorfer (W ien ), Schreiner (Neuern) 
und Lippert (P ra g ) wurden lebhaft begrüßt. Nachmittags fand 
ein Festmahl statt.

München, 26. M a i. D er frühere erste Bürgermeister D r. 
v. Erhardt ist heute früh 4 ^ /2  Uhr in Nymphenburg gestorben.

Ausland.
Wien, 25. M a i. D as Haus der Abgeordneten hat den 

Postvertrag m it dem Oesterreich-ungarischen Llopd, sowie das 
Gesetz genehmigt, durch welches die Regierung zum Abschluß 
eines Vertrages m it dem Lloyd über den Betrieb überseeischer 
Dampferlinien ermächtigt wird.

Paris , 25. M a i. D er Senat hat bei der heute fortge
setzten Berathung des Militärgesetzes den Artikel 40  des Ge- 

/ setzes angenommen, welcher die Gesammt-Militärdienstzeit auf 
25 Jahre festsetzt. D er Dienstpflichtige hat von dieser Dienstzeit 
3 Jahre bei dem aktiven Heere, 6 ^  Jahre bei der Reserve, 
6 Jahre bei der Territorialarm ee und 9^2 Jahre bei der Re
serve der Territorialarm ee zuzubringen.

Paris , 26. M a i. D ie  Bank von Frankreich hat gestern in 
Paris 12 700 Banknoten L 500 Francs eingezogen. Es wurde 
konstatirt, daß keine der präsentirten Noten gefälscht war. D ie  
ganze Zah l der in der Bank als gefälscht erkannten Banknoten 
ivird immer noch auf 53 angegeben.

M adrid, 26. M a i. D er König von Schweden ist heute 
Abend nach Barcelona abgereist. Nach eintägigem Aufenthalte 
^egiebt sich derselbe von da nach Frankreich.

Helsingfors, 27. M a i. Der Landtag nahm das Gesetz be
rstend Errichtung finnlündischer Kavallerie, bestehend aus einem 
Aegiment zu sechs Eskadrons an, beschloß jedoch, daß dieselbe 

Finnland selbst kantonniren müsse.
S t .  Petersburg, 25. M a i. E in  heute veröffentlichtes Gesetz 

luodifizirt die Bestimmungen über die Ursachen, aus welchen 
protestantische Prediger provisorisch aus dem Amte entfernt 
werden können, und ermächtigt den Minister des In n e rn , die 
Entfernung aus dem Amte eventuell bei den Konsistorien behufs 
obligatorischer Ausführung derselben zu beantragen.

S t. Petersburg, 27. M a i. D er Minister des In n e rn , 
^raf Tolstoi, behält während des Urlaubs, den er jetzt ange
l t e n  hat, die Oberleitung des Ministeriums bei.

Konstantinopel, 27. M a i. D er S u lta n  beauftragte den 
Minister des Auswärtigen, S a id  Pascha, die Königin von 
^Uechenland morgen beim Passiren des Bosporus zu begrüßen.

IroVinrial-BatLriLÜten
8 Argenau, 26. M ai. (Geisteskranke. Mord). Am Donnerstag 

Mrde eine fremde geistesgestörte Frau in  Lipie durch den zufällig nach 
s sgenau reitenden Gendarmen B. aus Luisenfelde angehalten. Bei der- 
M en wurden in den Strümpfen versteckt ca. 8000 Mark in russischen 
^Uhpapieren, sowie 3 Lebensversicherungspolicen vorgefunden. Außer- 
kin hatte sie ungefähr 200 M ark in  baarem Gelde bei sich. Dieselbe 

,.Urde als die Schwägerin einer in Argenau wohnenden Frau erkannt 
Md dadurch ihre Persönlichkeit festgestellt. Sie ist die Frau eitles in 

' T^Ptow a. d. Rega wohnonden pensionirteu Gendarmen und stammt 
Lipie, woselbst ihre Eltern vor längeren Jahren einen Krug in Pacht 

Mten. Auf eine von dem hiesigen Distriktsamte an ihren M ann tele- 
nl^phisch gesandte Benachrichtigung ging die Antwort eilt, F rau und 
M d  nach Thoru zu eitlem dort wohnenden Schwiegersöhne zu bringen.

geschah denn auch. — F ür die Ermittelung des Mörders, der bei 
Ausführung eines Diebstahles in  Deutsch-Sucbatowko den Büdner Ra- 
m M i erschoß, hat die Kgl. Staatsanwaltschaft eine Belohnung von 300 
0, urk ausgesetzt. Gestern wurden am Thatorte von dem Herrn Staats- 
aÄ^lte selbst die eingehendsten Nachforschungen angestellt. Die bisher 
A n g lich  eingezogenen zwei Verdächtigen, Bater und Sohn, leugnen

(*) Strasburg, 27. M a i. (Verschiedenes.) Unsere Stadt hat über 
^  . M ann M ilitä r  mehr! Die zur 12 tägigen Schießübung einberufenen 

Nerven, im ganzen über 200 M ann, machen sich hier ordentlich be- 
^kbar. Namentlich haben das die glücklichen Hausbesitzer gefunden.

Wohnung, auch das ärmste Stubchen, hat seine Einquartierung. 
ssO'fentlich wird der Wohnungsmangel durch die fertiggestellten Neu- 
^ Uten zum Herbst etwas gehoben sein. — Gestern hat wieder einmal 

Generalversammlung des „Spar- und Vorschußvereins e. G ." statt- 
g.^nden. I n  der vorletzten stand bereits die Ausschließung eines M it-  
w^es auf der Tagesordnung. I n  der vorgestrigen zahlreich besuchten 
s^bralversammlung ist dieses M itglied aus der Genossenschaft ausge
lassen. Dell zweiten Punkt, betreffend die Suspendirung des zeitigen 
Ä ^ o lle u rs  des Vereins, erledigte die Versammlung dahin, daß sie 
selben in sein Amt einsetzte, weil sie überzeugt war, daß derselbe 

Dpser eines Mißverständnisses geworden war. Der Geschäftsführer 
r Olschewski legt sein Amt nieder und muß demnächst die Wahl

neuen Geschäftsführers stattfinden. Der Vorschußverein zählt gegen- 
^ ;g  26 i Mitglieder.

Aus dem Kreise Strasburg, 27. M ai. (Vegetation.) Die 
htz^n Tage haben so energisch aus das von der Ueberscbwemmung 
fü h re n d e  Wasser auf den Wiesen und den Feldern eingewirkt, daß 
vor»-E last ganz trocken gelegt sind. Die Saaten stehen verhältnißmüßig 

glich, und thut der seit zwei Tagen in  Pausen herniederrieselnde 
ihnen ersichtlich wohl. Die Apfelbüume zeigen hier auffallend

B l ü t h e n .
iesen, 25. M ai. (Besitzwechsel.) Das Gut Prüfst), 630 Morgen 

von Herrn Kraatz für 159000 Mk. gekauft, 
iß a T^arienburg, 25. M ai. (Herr Regierungsbaumeister Steinbrecht) 
d ienern  von seiner mehrmonatlichenStudienreise zurückgekehrt und hat 

^.Verleitung des Schloßbaues wieder übernommen.
Krojanke, 27. M a i. (Lehrerverein.) Gestern hielt der vor vier 

^Nlws" Kriechst ins Leben getretene Lehrerverein seine zweite Ver- 
"b  ab. Die von dem Lehrer Waldhelm ausgearbeiteten Statuten 

lln Wesentlichen unverändert angenommen. I n  den Vorstand 
du Waldhelm, Lange-Hammer und Kalinowski gewählt, 

liese^arnikau, 23. M ai. (Von der Treue und Klugheit eines Hundes) 
* folgender Fa ll ein Beispiel. I n  einem nahe gelegenen Dorfe

ging ein 13 jähriger Knabe m it seinem Bruder, die elterlichen Kühe ngch 
Hause treibend, vor dem Gehöft des Eigenthümers S. vorüber, dessen 
Söhne von 9 und 12 Jahren vor der Thür standen. Der ältere dieser 
beiden, gereizt durch eine Bemerkung eines der Vorübergehenden, befahl 
seinem Bruder, den großen Kettenhund loszumachen und nachdem dies 
geschehen, hetzte er das gefährliche Thier auf den 13 jährigen vorüber
gehenden Knaben, welcher zu Boden geworfen und mit Bissen bearbeitet 
wurde. A uf das Geschrei des Knaben eilte aber von dessen elterlichem 
Gehöfte der eigene Hund, die Stimme des Sohnes seines Herrn er
kennend, herbei, warf sich dem viel größeren und stärkeren Kettenhunde 
entgegen und rettete so den verletzten Knaben vor weiteren vielleicht 
lebensgefährlichen Mißhandlungen. Der Knabe mußte nachher nach 
Hause getragen werden.

Bromberg, 24. M ai. (Verschiedenes.) Gestern wurde der ehemalige 
Eisenbahn-Direktor Geh. Regierungsrath G rüf unter der Theilnahme der 
höchsten C ivil- und Militärbehörden bestattet. — Beim Schützenfest unserer 
Schützengilde errang Herr Fabrikant Richard Franke, (früher in Grau- 
denz) die Königswürde. — Die hiesige Pferdebahn-Gesellschaft läßt jetzt 
auf ihrer Linie auch Geqückwagen laufen, welche den Personenwagen 
angehängt werden. — Der Flößereiverkehr auf dem Kanal ist jetzt in 
vollem Gange.

Lyck, 24. M ai. (Bei dem großen Feuer irr Augustowo) sind, wie 
jetzt die genaue Zählung erwiesen hat, 320 Gebäude niedergebrannt.

Von der Memel, 24. M ai. (Ein Unglücksfall), dem zwei Menschen
leben zum Opfer gefallen sind, ereignete sich, der „Tils. Z tg." zufolge, bei 
Motzwethen am 22. d. M ts. Die nicht mehr junge Frau des Amts
dieners Stanschus aus Motzwethen brachte das kleine Töcktercben von 
Verwandten, welche auf der entgegengesetzten Seite der Gilge, im Delta, 
wohnten, diesen hinüber, nachdem sie dasselbe in  den Feiertagen zur 
Unterhaltung bei sich gehabt hatte. Der Frau stand zum Uebersetzen nur 
ein )ehr gebrechliches Fahrzeug, ein sogenannter „Scheik" zur Verfügung. 
Bei dem heftigen Winde fürchtete sie, mit diesem die Ueberfahrt zu 
machen. Zwei anwesende Knechte erboten sich jedoch, sie damit hinüber- 
zubringen. Der elende Nachen, der bei ruhigem Wetter von einer Person 
nur mit Vorsicht benutzt werden kann, qerieth bald in die außerhalb der 
Buhnenköpfe befindliche Strömung. Eine Welle leckt hinein, der bald 
eine zweite folgt, welche die Nußschale fü llt — und alle vier Personen, 
des Schwlmmens unkundig, versinken in die Tiefe. Wie ein Wunder ist 
es anzusehen, daß das kleine Mädchen nach oben kam und schwamm, so 
daß es von Personen gerettet werden konnte, die auf die Hilferufe 
herbeieilten; desgleichen wurde ein Knecht gerettet, der sich an dem um
gestürzten Kahne festhielt, während die anderen beiden Personen ihren 
Tod in  den Wellen fanden.

<Lokaks.
^  , Tborn, 28. M a i 1888.

— ( I n  Be z u g  a u f  das A n p r e i s e n  v o n  H e i l -  u n d  G e 
ll e i m m i t t e l n )  hat das Berliner Polizeipräsidium folgende Verordnung 
erlassen: „Stoffe und Zubereitungen jeder A rt, gleichviel ob arzneilich 
wirksam oder nicht, deren Feilhalten und Verkauf nicht Jedermann frei
gegeben ist, deren Bestandtheile durch ihre Benennung oder Ankündigung 
nicht für Jedermann deutlich und zweifellos erkennbar gemacht sind 
(Geheimmittel), dürfen als Heilmittel gegen Krankheiten und Körper
schäden voll Menschen und Thieren weder öffentlich angekündigt noch 
angepriesen werden. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmung 
werden, soweit nach anderen gesetzlichen Bestimmungen nicht eine stren
gere Strafe verwirkt ist, mit Geldbuße bis zu 30 Mk. oder m it ver- 
hältnißmäßiger Haft bestraft".

— (D e nkm a l.) Die am Sonnabend Vormittag stattgefundene 
Uebergabe des Denkmals, welches das Königreich Baiern hier seinen im 
Jahre 1813 bei der Vertheidigung von Thorn gefallenen Söhnen er
richtet hat, an die Stadt gestaltete sich zu einer ernsten würdigen Feier. 
E in zahlreich erschienenes Publikum umstand das schon seit einigen 
Wochen freigestellte Denkmal, dessen Inschrift unter dem bairiscben 
Wappen folgendermaßen lautet: „Z u r Erinnerung an die im Jahre 
1813 bei der Vertheidigung von Thorn gefallenen und verstorbenen 
Baiern". Gegen V»12 Uhr erschienen zu Wagen der bairische M ilitä r- 
Bevollmächtigte am Berliner Hofe, General G raf voll Ar-lander, Oberst 
von Holleben, Oberstlieutenant von Vietinghoff, Hauptmann Thiele, 
Platzmajor Börner und Bürgermeister Bender. Nachdem die Herren an 
das Denkmal herangetreten waren, wies General von Aylander m it 
wenigen Worten auf den Heldentod der hier bestatteten Krieger hin und 
übergab dann dasselbe dem Schutze der Stadt, in deren Namen Bürger
meister Bender das Versprechen gab, das Denkmal zu allen Zeiten zu 
hüten. Damit war die einfache Feier beendet. Vorher hatte noch 
General von Aylander einen prachtvollen, in der Kunstgärtnerei von 
Engelhardt angefertigten Lorbeerkranz m it Sträußen von Rosen und 
Vergißmeinnicht vor dem Denkmal niedergelegt; die blau-weißen Seiden- 
bänder des Kranzes tragen die Inschrift: „S ei getreu bis in den Tod 
1613 — das dankbare Vaterland 1888".

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Am Sonnabend den 26. d. M ., 
Abends 8 Uhr, hielt die hiesige Freiwillige Feuerwehr eine Uebung an 
der Bürgerschule ab; die Steiger arbeiteten zum ersten Male öffentlich 
vor einem sehr zahlreichen Publikum m it der neuen großen Münchener 
Maschinenleiter; dieselbe wurde mit großer Schnelligkeit und Gesckicklich- 
keit gehandhabt und zeigte sich als praktisch und fest. Bewundert wurde 
die Sicherheit und Unerschrockenheit, m it welcher die Steiger fast bis zur 
Spitze der frei dastehenden, sehr hohen Leiter kletterten nnd die Präcision, 
m it welcher die Leiter je nach Bedarf verlängert oder verkürzt wurde. 
Nachdem mehrere Uebungen au der frei dastehenden Leiter gemacht 
worden waren, wurde dieselbe an das Dach der Bürgerschule angelehnt 
und von ihrer Spitze begann noch eine kurze Spritzen-Uebuug, nach 
welcher der Schluß erfolgte.

— ( Feu e r  lösch-Probe) .  Die von Herrn Bauer auf dem Stadt- 
o-rweiterungsterrain viL-s-vi« dem diesseitigen Bahnhöfe am Sonnabend 
Abend abgehaltene Feuerlösch-Probe m it einer patentirten Masse kann 
als eine ihrem Zweck entsprechende vollendete bezeichnet werden. So zu 
sagen im Momente löschte eine verhältnißmüßig geringe Portion des 
Jmprägnirungsstoffes die stark entwickelten, durch verschiedene Brennstoffe 
verstärkten Probefeuer; die Wirkung dieser Jmpräguirmasse war anderer
seits derartig, daß ein M ann, welcher m it derselben Kopf, Hände und 
Anzug getränkt hatte, sich auf einen lichterloh brennenden Schuppen 
stellte und dabei doch unversehrt blieb. Allem Anscheine nach ist m it 
der qu. Masse ein Artikel von unberechenbarer Tragweite in den Handel 
gebracht.

— ( L i e d e r t a f e l . )  Morgen findet.eine General-Versammlung statt.
— ( S o m m e r - T h e a te r . )  M it  der gestrigen Aufführung der 

Gesangs-Posse: „der Waldteufel" von Mannstaedt, errang unsere neue 
Theater-Direktion den ersten größeren und sicherlich auch nachhaltigen 
E rfo lg ; sie hat damit die Aufmerksamkeit des Publikums weit mehr als 
bisher auf sich gelenkt und es w ird ihr nunmehr wohl gelingen, immer 
festeren Fuß zu fassen. Die Posse selbst, welche in Berlin über 200 M a l 
m it außerordentlichem Erfolge gegeben worden ist, wird auch hier morgen 
schon zum zweiten Male zur Ausführung gelangen. Gespielt wurde durch
weg recht flott, ganz besonders zeichneten sich aus Herr Baumeister als 
Commissiouär Kasimir Flöreke, F r l. Krause in der Titelrolle und neben 
denselben Herr Berg, der als verzogener Zierbengel die Lachmuskeln des 
Publikums oft genug in Bewegung setzte.

— ( Im  Schützen H a u s - G a r t e n )  sind fü r die beiden nächsten 
Tage, Dienstag und Mittwoch, Unterhaltungsabende arrangirt und zwar 
w ird daselbst eine rumänische Musikkapelle in Nationaltracht concer- 
tiren, außerdem eine Equilibristen-Gesellscbaft sich produciren. Die 
Künstler sind zuletzt in  Bromberg aufgetreten und spricht sich das 
„Bromb. Tageblatt" über deren Leistungen recht anerkennend aus, weshalb 
w ir m it Zuversicht wirkliche Genüsse erwarten können.

— ( F r o h n  Le i ch nam s- M ar k t . )  Morgen beginnt auf dem Neu
städtischen Markte der Frohnleichnams-Jahrmarkt und dauert 8 Tage; 
m it dem Aufstellen der Buden und Auslegen der Waaren ist man schon 
heute vollauf beschäftigt. >

— (V ie hm ark t . )  Auf dem heutigen Markte waren 8 Schweine 
ausgetrieben; es wurden 26—29 Mk. pro 100 Pfd. Lebendgewicht ge
zahlt. Die Nachfrage war sehr groß.

— (D ieb  stahl.) Der Arbeiter Theophil Lewandowski, angeblich in  
Juowrazlaw wohnhaft, wurde am Sonnabend dabei abgefaßt, als er 
6 schwere silberne Eßlöffel und 6 Theelöffel, m it dem Stempel des 
Juweliers Kölichen versehen, hier an eine Schuhmacherfrau verkaufen 
wollte. Bei seiner Vernehmung gab er zunächst an, dieselben auf der 
Weichselbrücke gefunden zu haben; später aber sagte er aus, daß er sie 
vor einer Köchin aus Mjochowice, Kreis Jnowrazlaw, erhalten, um sie 
zu verkaufen und den Erlös mit der Köchin zu theilen. A uf seine 
Frage an letztere, woher sie die Löffel habe, sei sie ihm die Auskunft

schuldig geblieben. Da die genannten Sachen wahrscheinlich von einem 
größeren in  Gnesen verübten Silberdiebstahle herstammen, so ist der 
p. Lewandowski der Königl. Staatsanwaltschaft überliefert worden.

— (Ro tzk rankhe i t . )  Bei einem Pferde des Spediteurs Adolf 
Aron hierselbst ist am Freitag durch den Kreisthierarzt Herrn Stoehr 
die Rotzkrankheit constatlit und das Pferd sofort getödtet worden; die 
übrigen fünf Pferde sind unter polizeiliche Beobachtung gestellt worden.

— ( P o l i z e i  bericht.)  Verhaftet wurden im Laufe des gestrigen 
und heutigen Tages 16 Personen, darunter ein Arbeiter, welcher von der 
Hauptwache eingeliefert worden ist. weil er sich gegen eine M il itä r 
patrouille widersetzte, und zwei Arbeiter, weil sie sich in der Trunkenheit 
auf der Straße prügelten; 4 Trunkene wurden durch Polizeidroschke nach 
dem Polizei-Gewahrsam gebracht.

— ( V e r l o r e n )  wurde auf der Jacobsvorstadt von einem Nacht
wächter eine Feuerhuppe; es w ird gebeten, dieselbe im Polizei-Commissa- 
ria t abzugeben; außerdem verlor eine Dame in der Breitenstraße ein 
Portemonnaie mit ca. 14 Mk. In h a lt. Der ehrliche Finder w ird gebeten, 
Portemonnaie und Geld im Polizei-Sekretariat abzugeben.

— (Von  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde
pegel betrug 0,90 Meter.

ck Leibitsch, 26. M ai. (Ertrunken.) Am Sonntag den 20. d. M ts., 
ertrank der Ziegelei-Arbeiter Q u li aus Petershaaen bei Minden, welcher 
in der hiesigen Ziegelei beschäftigt war, beim Baden in der Drewenz; 
die Leiche ist bis jetzt noch nickt aufgefunden worden.
,  >> s , ------ --------- ,, ----------------------------------------------« lE L L W

Hlkinr MitttMlungea.
London, 27. M a i. (Explosion.) Nach einem Telegramm  

des „Reuterschen Bureaus" aus Toronto von gestern sind durch 
die Explosion eines Gasometers in M ontreal nach den bisherigen 
Ermittelungen 7 Personen getödtet und 30 verletzt worden.

Neapel, 25. M a i. (Fallissement.) Großes Aussehen erregt 
das Falliment des Bankhauses Andretti in Potenza. D ie  
Passiven sollen 7 M illionen Lire betragen. Bernnglückte Börsen
spekulationen haben den F all des Hauses herbeigeführt.

Jel,graphisch, Depesche der „Warner Fresse."
(Wolsfs Telegrapheubureau.)

B e r l i n ,  28. M a i. Zm Königlichen Schaupielhanse, 
worin ein innerer Umbau stattfindet, stürzte heute früh ein 
von den Bauarbeitern über dem Bühnenraum errichtetes Gerüst 
ein und verschüttete die darunter beschäftigten Arbeiter. 
Die Ursache des Unglücks ist bisher nicht fe^stellbar. Der 
Zusammenbrnch ist vermuthlich durch Lösung des oberhalb 
des Gerüstes befindlichen herabstürzenden Bindebalkens her
beigeführt. Bei 3 oder 4 von 45 beim B au  beschäftigten 
Arbeitern ist noch ungewiß, ob sie heute früh zur Arbeit 
kamen; von den übrigen Arbeitern ist einer todt, 13 sind 
zpm Theil schwer verletzt aus den Trümmern gezogen. D ie  
Feuerwehr bewirkt fortgesetzt die Räumungsarbeitrn.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l Dvm brow Ski in Thor«

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
____________ __ _______________________________ >26. M ai. 26. M ai.

17 1 -1 0  
170-75  
9 9 -0 5  
5 1 -9 0
4 6 -  40 
99—90

10 2 -3 0  
1 6 1 -  
17 4 -5 0  
17 7 -5 0  
9 5 -7 5  

1 2 9 -  
13 1 -7 0  
131—75 
13 7-5 0
4 7 -  40
4 8 -  
fehlt 
3 4 -8 0
94— 50
95— 60. 

resp. 4. pC

1 7 0 -4 0
1 7 0 -
9 8 -  85 
5 1 -8 0  
4 6 -3 0
9 9 -  90 

10 2 -4 0  
160 -85  
174 -75  
1 7 8 -
9 6 -2 5

1 2 8 -
1 3 2 -
1 3 2 -
137—50
4 6 -6 0
4 6 -9 0

1 0 0 -9 0
3 4 -4 0
9 4 -  20
9 5 -  40

F o n d s :  abgeschwächt.
Russische B a n k n o te n ....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 «/o Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 o / § ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« V<> . . .
Posener Pfandbriefe 4 o/ ..........................
Oesterreichische Banknoten ..........................

W e iz e n  g e lb e r :  M a i - J u n i ..........................
September-Oktober..........................................
loko in  N ew york...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
M a i - J u n i .........................................................
J u n i - J u l i .........................................................
September-Oktober.........................................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ...............................................
Septbr.-Octbr......................................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ...............................
70er - ...............................

70er M a i - J u n i ..............................................
70er A ugus t-S ep tem be r...............................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/» pCt.

H o l z v e r k e h r  au f  der  Weichsel .
^ 26. M a i sind eingegangen: Von I .  Birnbaum durch Seidlei
2 Trft., 660 Rdtannen, 235 Rdelsen; von I .  G. Ludendorff durch Kunik
3 Trft., 649 taun. Mauerlatten, 11 l l  eich. Plancons; von I .  Kretschme 
durch Kunike 710 kfr. Mauerlatten, 144 Rdweißbucken; von Geor< 
Schramm durch Sasse 4 Trft., 1979 Rdkfr., von Elias Don durch Karg,
4 T rft., 2105 Rdkfr., von Reichenberg u. Hoffmann durch Geier 3 T rft. 
151 Rdkfr., 3509 kfr. Balken, Mauerlatten und Timber, 907 kfr. Stangen 
von Fracker u. Widdre durch Bokser 5 Trft., 336 Rdkfr., 378 kfr. Balken 
3331 kfr. Mauerlatten, 135 l kfr. Timber, 2303 kfr. Stangen, 2 kfr ein 
Schwellen, 768 s)eicb., 1420 eich. eins. Schwellen, 18761 eich. Stab'holz

Notenberg durch Sokal 4 Trft., 1939 Rdkfr., 372 kfr. Balken 
18 ksr Mauerlatten 5 l kfr. Stangen, 67 kfr. eins. Schwellen, 1 eich 
emf. Schwelle, 12243 eich. Stabholz.
. 2 ^ ' eingegangen: Von L. Weiß durch Bogelmam
4 ^ 1 . .  wbb Rdkfr., von Hirsch Kahn durch Kahn 2 Trft., 1513Rdkfr 
von Warsckiawsk, durch Szyuiauski 2 Trft., 351 kfr Balken 8«5 kki 
S -°"g °n . 24M  kfr. ei.tf. S te l le n ,  3839 ei-b. Rdschwell«. L ' . i L  dopp

"°n  Jeremias durch Bromberg ! 
^  t ^  ^a's'rer durch Goldglas 4 Trft., 252,
?!h!> L Tekt  ̂ U- Silberberg durch Wein
reich 4 Trft^, 1940 Rdkfr., 117 kfr. Mauerlatten, 684 kfr. Stangen, 52<
kfr. dopp. Schwellen, 1318 kfr. eins. Schwellen, 654 eich. eins. Schwellen

S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p iritus pr 
10000 Liter pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 25 000 Liter Loki

L"K° U
kontmaent.rt M . B r ,  54M) M . Gd.. M . bez , l°k
n,ch kont.ngent.rt M . B r.. 34.50 M . Gd., 34,50 M . be,.. pr,
M a kontmgent.rt M . B r., 54,25 M . Gd.. M . be,.. pro M a 
U'cht kont»,gent.rt M . B r., 34,25 M . Gd., M . bez., pr,
Frühjahr kontmgentirt M . B r.. 54,00 M . Gd.. M . '  
pro Frühjahr nickt kontmgentirt — M . B
bez., pro J u n i kontmgentirt — ' M .

,r., 34,25 M . Gd., — 
Br., 54,00 M . Gd.,

bez., pro J u n i nicht kontmgentirt — Br. ,  34,50 M . Gd., — 
bez., pro J u l i kontingentirt 54,50 M . B r.. 54,25 M . Gd., — M . 
pro J u l i nicht kontingentirt M . B r., 35,00 M . Gd., 35,00 
bez., pro August kontingentirt — M . B r., 54,50 M . Gd., — 
bez., pro August nickt kontingentirt — M . B r., 35,75 M . l

3Neteori»logische 8Seobachiui»gea i«  T h o r« .
Barometsr Therm. Windrich

Datum St. mm. 06. tung und 
Stärke

Bewölk. Bemerkung

27. M a i 2lip 754.4 t  >3.3 10
9bp 755.9 1- 10.3 n v v 7

28. M a i 7ÜL 756.7 -s 17.4 0

Wasse rs tan d  der Weichsel bei Thorn am 28. M a i 0,90 w.



14.
15.

»un i.
uni»

16. Juni u. 
18. Juni cr.

ab, im Lokale des 
(früher 8okumann)

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober - Ersatz - Geschäft 

findet für den hiesigen Kreis, also auch für 
die Stadt Thorn und deren Vorstädte am:

Mittwoch den 13. Juni, 
Donnerstag „
Freitag  
Sonnabend „
Montag

von Morgens 7 Uhr 
Restaurateurs ^ ioo la i 
Mauerstraße hierselbst statt,

Es haben sich in  demselben die mittelst 
besonderer Gestellungs-Ordres vorgeladenen 
Mannschaften an den darin angegebenen 
Tagen und zur bestimmten Stunde pünktlich 
m it den erhaltenen Ordres, sowie m it ihren 
Losungsscheinen resp. Geburtsattest versehen, 
rein gewaschen und gekleidet, zu stellen.

Die transportablen Kranken müssen auf 
den Sammelplatz gebracht, von den nicht- 
transportablen muß ein ärztliches Attest er
fordert und vorgelegt werden.

Reklamationen, deren Veranlassung nach 
dem diesjährigen Musterungsgeschäfte ent
standen sind, sind spätestens am 1. Juni c. 
dem Königlichen Landrathsamte hierselbst 
einzureichen. Die nach dem l. Juni c. 
angebrachten, bleiben unberücksichtigt. I n  
den Fällen, in  welchen bei der Reklamation 
der Heerespflichtigen auf das A lter und die 
Hinfälligkeit der Eltern oder auf Krankheit 
der erwachsenen Geschwister Bezug genommen 
wird, müssen sich, sowohl die Eltern, als 
auch die übrigen Personen, der Ober-Ersatz- 
Kommission persönlich vorstellen, widrigen
falls auf die Reklamation keine Rücksicht 
genommen wird. I n  Füllen wo Krankheit 
dieselben am Erscheinen verhindern sollte, 
ist ein ärztliches Attest beizubringen.

Thorn den 24. M a i 1888.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
F ür den nordwestlichen Theil der M auer

straße zwischen der Schuhmacherstraße und 
dem Kulmer Thore und für die nördliche 
Ausmündung der Kulmerstraße auf das 
Krieger-Denkmal hin ist von uns, im E in 
verständnisse m it der Stadtverordneten- 
Versammlung und unter Zustimmung der 
Polizei-Verwaltung ein neuer Fluchtlinien- 
P lan entworfen worden, nach welchem 
insbesondere die Mauerstraße künstig in  

erader Richtung auf das Krieger-Denkmal 
in ausmünden soll.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß der P lan nebst dem Straßen- 
Nivellement während sechs Wochen vom 
1. J u n i 1888 ab in  unserem Bureau I zu 
jedermanns Einsicht offen liegt und daß 
Einwendungen gegen den Plan binnen 
dieser Frist bei uns anzubringen sind.

Thorn den 25. M a i 1888.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 1. Juni cr.

Bormittags 10 Uhr
soll die hiesige alte Stadtmauer vom inneren 
Kulmer-Thorthurm bis zum ehemaligen A lt
städtischen Thor, m it Ausnahme der Thürme 
25 und 27, sowie des sogenannten Katzen - 
schwanzthurms, öffentlich meistbietend auf 
den Abbruch unter den an O rt und Stelle 
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft 
werden.

Versammlung am ehemaligen Altstädtischen 
Thor.
Königliche Fortifikation Thorn.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 2. Juni c». 

Vorm ittags 16 Uhr
soll das bei der Anlage des Exerzierplatzes 
in der Rudaker Forst gewonnene Kiefern- 
Holz, bestehend aus Rundkloben, Knüppel
holz, Strauch und Stubben, öffentlich meist
bietend gegen gleich baare Bezahlung unter 
den an O rt und Stelle bekannt zu machen
den. Bedingungen verkauft werden. 

Versammlung an der Rudaker Schanze.
Königliche Fortifikation Thorn.

Am  Mittwoch den 36. M a i d. I .  
Vormittags 11 Nbr

soll im .Bureau der Garnison-Verwaltung 
zu Thorn die Lieferung von Kasernen- 
Gerüthen in  Submission vergeben werden.

Loos 1. Tapeziererarbeiten (162 Mk.), 
11. Klempnerarbeiten (894,40 Mk.), 111. Ge
rüche von verzinktem pp. Eisenblech (604,40 
Mk.), I V. Gerüche von Eisen resp. Eisenblech 
(1599,95 Mk.), V. Schlofferarbeiten (762,10 
Mk.), VI.V11.VII1. IX. Tischlerarbeiten(1876,75 
Mk., 1964 Mk., 1536 Mk., 1750,59 Mk.), 
X. Stellmacherarbeilen 289 Mk.), XI. Bött- 
cherarbeiten (264 Mk.), XII. eiserne Rüder- 
tienen (750 Mk.)

Lieferungsbedingungen liegen im vorge
nannten Bureau zur Einsicht aus.

Garnison-Verwaltung.

Die zu Mittwoch den 36. 
M a i cr. anberaumte Auktion 
in Schünsee wird hiermit 

aufgehoben.
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Bekanntmachung,
Freitag den I. Jnn i d. I .  

Vormittags 6 Uhr
werde ich auf dem Hofe des Königl. Land-
rathsamts mehrere gepfändete Kleidungs
stücke als:

Reit-Livree. Kutscherrock.
Hosen «. s. w.

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 28. M a i 1888.
Vollziehungsbeamter.

Bekanntmachung.
M it Genehmigung des Pro- 

vinzialraths findet am

I I .  J u n i  d. I .
hierselbst
e i n  K v a r n - ,  W ie s t -  u .  

W f e v d e n m r k l
statt.

Schönste, 23. M a i 1888.
Per Magistrat.______

Z N IW W t t s t c h k N IU g .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Brzoza 
B la tt N r. 3 aus den Namen des
ckokLllll r iß a tv ls k l  eingetragene, zu 
Brzoza belegene Grundstück

am 12. J u li 1888 
Vormittags 16 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle —  Z im m er 4, versteigert 
werden.

Das Grundstück ist m it >74,92 T h lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
42,7880 Hektar zur Grundsteuer, m it 
312 M k. Nutzungswerth zur Gebäude
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschritt des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf- 
bedingungen können in der GerichtS- 
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn den 24. A p r il 1888.
Königliches Amtsgericht.

Z c k l a f ä e c k e n

T8leppöecken^
lisrl msiim.

k v illill Is iig e

5

 ̂ Elisabcthstr. 268
-  empfiehlt eine graste Auswahl in

^  Z L in c k v r v n x « ! ! ,  
g  1* «  r  t  «  i »  «  i» i» » 1 «  8 ,

s  ui»«1 ^
i, 8 v l» 1 r n i« ,  6
^  818«1r«, r «iiUütv ^
z, in allen Farben,

w wasserdichte U « t t« 1 n I r» K v i» ,  >-.

ferner -

8« I» v i» « r1 » vn ,« i» , I l n n r -  S 
V 1 » 8 » v  n1»«8vl» ,

in  verschiedensten Preislagen.

k r n o w  l , s n g e
U M "

Hl o r  d h ä u s e r

Horn - LrLQrltwsiu
(alte abgelagerte Waare) für 4,75 Mk.

k u m
Arrae
L o g n s c

für 5,50 Mark

versendet in Eisenband - Fäßcben m it Faß 
und franco die Korn-Branntwein-Brennerei

0 . V o o k v m it t lo r  irr »Lsso lkc lcko
bei N ordhausen .

(Bei Bahnversandt wesentlich billiger).

t o k a n n e s  X e m l s e l i

Aianofortc-u.Karruonium-Aav.
kerlin VV., Polsckamer-Zlra^e 27b

gegenüb. d. Königl. Hochschule f. Musik.

M ein  Atelier ist wieder ge
öffnet.

Kulmerstr. 3V6/7.

Geübte Näherinnen
und junge Mädchen, welche die Schneiderei
gründlich erlernen wollen, nimmt an

Kulmerstr. 332.
P ia n in o  o d e r  S tu t z f lü g e l

gut erhalten, m it schönem Ton, zu kaufen 
gesucht. Gef. Off, b. d. Exp. d. Blattes.

Alte Cisenhahnsihiencn
z» B a u z w e c k e n

offerirt in beliebigen Längen
K « 6 « r t  V i l l i .

Ein Pfcrd sehler-, . . frei, 3 '/-"  bis 5", w ird
von sofort zu kaufen gesucht. Offert, unter 
k>. 2. in  der Exp. d. Ztg._______________

'  M I I I M

M e t a l l -  
K c h a b l o n c »

und
verschlungene Luchstsben 

zur W äsche-Stirkerei halte stets am Lager.
^ I l b e r t  8 v I » « I t L .

gut
durchgebrannte36.660

Mauersteine
1. Klaffe sind zu verkaufen in der

l?<»1i». r ,v i1 » 1 l8 « 1 » « r  A 1 i i I» I« .

empfiehlt
i r v n ^ n n r i i »

B rüc kens t r .  7
neben Herrn Uhrmacher VViüimtrig.

M e t a l l -  u n d  
i s o l z f ü r g e

sowie tuchüberzogene in 
großer Auswahl, ferner

Beschlag«-, Verzierungen, 
Decken, Kiffen

in  M ull, Atlas und Sammet bei vor
kommenden Füllen zu billigen Preisen.

Schillerstr. 413.

Muths-Kontrakte
zu haben bei 6. vamdrovgkl.

J I l e i l t ö o l> 8 t o m  I ' i o t e c t o l L t c  8>-. N a j o s t ä t

t l0 8  1 v n i8 o i8  lM <1 L ü n i ^ 8 .

N u r Oolck^evvinno:

H I'lltm - 
 ̂-

3 .  i V l a r i e n b u r g e i '
L>« S,2> M-c- sM r«

Z I I . ,  1 2 . u  1 3 . ^»»»»i 1 8 8 8
-s «  unter /Zuksiolit äer KöMAlieben KtastsregieruuA.

kelÄ-Lottoriv.
1.0086 L 3 ^lark. Halbe ^n tbe ile  a 1 50 L la ik

2  <- 

S)

emptiebld unck versevcket

I.ooLe-Oenerril lle b it, 
Horlrn VV

Unter äen l^iinlen 3vsl> itkinlrs.
.lecker llestellun^ sind 20 ?fb für ?orto unck 

>'2 6e>vinn1i3te ikür kiilK-broiben 50 1'k ) beizufügen

1 a 90000 — 90000 51
1 a 30000 30000
1 a 15000 —  15000
2 a 6000 ^  12000
5 a 3000 —  15000

12 a 1500 18000
50 a 600 ^  30000

100 a 300 —  30000
200 a 150 —  30000

1000 a 60 -21 60000
1000 a 30 ^  30000 „
1000 a 15 —  15000
>'«72 Oev> »» 875000 51

Die

kwlchnnLenr! von 0. vomdiomlll
Itio rn , Kat1ia»inen8lra886 204

empfiehlt

s ä m m t l i c h e  F o v m n l n v e
zum Gebrauche für die Schulen, nach a m tlic h e r  Vorschrift gedruckt, sowie ^  
sämmtliche Formulare fü r die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher,

^  Standesbeamten, G erich tsvo llz ieher rc.; ferner sind vorräthig: Bauan ^  
^  schlage, M iethsver^rä^e, Leinkontrakte, Geschäftsbi^cher M  ^

Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in  kürzester Frist korrekt und 
sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.

M '8  bMM K M d M
^ 6 / S  §/>,</ /-6/>?6

o'e^/1 5 /6  L/'/n/ M /'t ^o//5tck/n/,Lk L/Ü0/V0F6/,,

a /56  --t,L56/>6/r /o / i  /. 6 /0 6 0 ^ 0 ^ 6 /1 ,' 5 /6  S / 'M /o / i  o //6  / / l /o ,"

t/6 /'o /,i/6 /, uo F / / / /A ^ 6 /s , cks/' Z^o/'M, L e i /L /e M t .

vt-sä. —.86.
vtLä. LL. —.60. vtscl. —.55. v l nä. - DL. 1. -̂

lecior XrgKön kann eine Wooffs §6ii-gA6n

? L b r i k 1 a § e r  von  iv
r .  M v ltL v I ,  tckLX L rL U ll,

oäor ä irse t voin
V e rg u c k -O a s e ,lin k t As 1 7 V  <L 171^V I 6 1 1 ,

^IIs Huebbüncklun^en ckes In- unck Ku8iancke8 ^eben ckie
er8te l.leferung unentgeltliok ab.

8

Hsins rLVÜliSL-,
kann bentruta^e ein Xonv6r8ati0N8-b.6xikon entbebren!

O t t o  8 p » u » v i ' '8  II1 us trirt68

X o n . v s r s L t i o L s - I , e x i k o Q
Xaeb8ebla§edueb füi' cken tä^lieben (lebraneb 11an88eliaL/. für cka8 Volk. 

.,Orbi8 pietu8" für ckie 8tuckierencke ckn̂ enck
rvveitv, gänrliok neug68lall6t6) deäeutencl erweiterte kuklage.

2u berieben in:
8 Zünden oder in 200 Inetei'unAen ü 50 kk. oäer 

in 34 ^dtlieiluliAen ü 3 Uk.
F l l i t  vtHH» ^ 0 0 0

IL t t ,  t« ,»  U „,iL
?ro8pekte ckes ^Verke8 überallbin unent^elrlieli unck portofrei

-SÜLL Ver8Üum6 Int6l6886nt, llnroü 11in8ie1itna1im6 üer 6 r 8 t e n  I-itzferun^,
oäer noek üv88er ä68 e r s t e n  Nnnäe8, 8ieü äieIlelrer^enbuns; ver8etiatt'en, äa88 

äa8 ^Verk ^virklioü aU886r 0 räentlieIi Neie1i1ta1ti^68 Nietet.
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Die gelesenste Garten-Zeitschrift — A u f
lage 37000! — ist der praktische R a t
geber im Obst- und Gartenbau — er
scheint jeden Sonntag reich illustrirt. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofduchdruckerei 1>o>vi1r8o1i L8obn 
in  F r a n k fu r t  a. O.

Schützen-Haus-Garten.
(L. Vvldoro).

Dienstag den 29. und Mittwoch 
den 36. M a i 1888

ZW " N ur zwei große

8 p e c i a l i t ä k e n -  

V o r s k e l l u n g e n  l .  k a n g e s

Großes Concert
der rumänischen National-ausgeführt von —  _____

Musik-Kapelle in  Nationaltracht, dirigi^
pi8iosvom Kapellmeister Oomnu »umitru 

aus Sosia,
sowie Auftreten der berühmten

Sbecialitäten-Gesellschast

W 8 ß ^  k a 8 k a 1 .
^ l .  /lnna Pa8oal, 15 jährige Geigerr 
Virtuosin. F r l. ^Vilbelm. ?a8kLl, als 
Kautschuk-Dame. Mstr. Pa8oa!, Jongleur 
und Äquilibrist m it seinen dressirten Tauben 

und einem Papagei.

den Herren
e>n8

An der Kasse 60 P f.

Gntree im Vorverkauf bei
liener>n8l(i und Vu8r>n8ki 50 PflP1

Ansang 8 Uhr.
< » « I I» o » n

Vomrvrt
zum Meffen der KipprrnicuS' 

Stiftung für Aungfrauett g 
Saunabend den 2. Juni I88v 

Nach,»,. 3 Uhr 
In» V1vt«rl»-<»»rt«n.

Bei ungünstiger W itterung im Saal. 
kntnee 30 k'k. Nincker ckie Hülste. , 

F ür Erfrischungen sorgt und um rE  
Theilnahme bittet

Das Kuratorium. ^

Thirim Firdtttafel.
Dienstaa. 29. M a i cr.

km m l VemmlmM
Feinste engt.

M a t j e s - A e v i n g e
empfiehlt

Kulmerstraße N r. ^  
eine mäblirte Mostnu^Gesucht ( i" b is

stube) und S ta ll für 1 Pferd auf 6 Wo-b , 
in der Nähe der Pionier-Kaserne von A n f ^  
J u n i an. Angebote gefälligst an die 
der „Thorner Presse" zu richten.

Die zweite Etage, ,
s Zimmer, Küche nebst WasserleilE

und Zubehör/ ist Schülerftr. 429 vow 
A p ril zu vermiethen.________ 6. 8obecks>

D i e  I I .  E t a g e
Gerberstr. 267b ist vom 1. Oktober zu 
^Näheres bei Herrn M aler 8uror>kov ^

L lL tM
1. Oktober zu verm. keanckt, B ankstr^^._____________________
iM in  großes Äorderzimmer nebst E U^// 
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 M   ̂
zu vermiethen.______ Brückenstraße
E ^ n e  Herrschastliche Wohnung von ^

B rü ck rn s tr^2 3 /2 V ^N ^.°1 . A p ril zuvZÄ'
-------------------------------------------------------- W S'E ^ n e  herrschaftliche Wohnung 1.

nebst Pferdestall sofort zu vernnety 
Oln. 8anck, Bromb. Vorstadt >1. 
i^ rom be rge r Vorstadt 11. Linie gut n ^ . 
^  Zimmer zu verm. Mellinstr. 1 3 2 ^ l^

H v IÜ H r - L ! t z x v L ' '8 v lL « 8

Volks - Garten-Theater
Dienstag den 29. M a i ck-

Zum zweiten M ale:

D e r  W a l d t e u f e l . . ,
Neueste Posse m it Gesang von Mannst"

Musik von G. Steffens. .
W a ld te u fe l: F r l. Xrau86 aus LeipM 

Gast.

Tätlicher Kalender.

1888.
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J u l i ................ 1 2 3 4 5
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15 16 17 18 19
22 23 24 25 26
29 30 31 — —

August . . . . — — — 1 2 3

7 .stK/SZeitung liegt ein 
XI. Großen Jnowrazlawer 
loosung bei, Ziehung schon 14. M U ^ ird .  
cher geneigter Beachtung empfohln 
— Eine Verlegung der Ziehung ist 
ausgeschlossen. Der Preis der znjark 
lawer Pferde - Loose beträgt nur r 
das Stück. ^

k
s

Hierzu ein Extrablatt.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.



Extrablatt der „Thvrncr Presse".
Thorn den 28. M ai 1888.

9?ach kurzem, schweren Leiden verschied heute unser innig geliebter Sohn, 
unser lieber Bruder

Lwtt SpovllLKvI.
1 >

Dieses zeigen tiesbetrübt, um stille Theilnahme bittend, an

T h o rn  den 27. M ai 1888

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 30. M ai Nachmittags 5 Uhr von, 

Trauerhause aus. nach dem Neustädtischen Kirchhofe, statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.
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U n ter Bezugnahme auf den nebenstehenden Prospect der
I-

lLovrs.rIg.ver kkeräe-VerloosuLg §
beehre ich mich zur Betheiligung ergebenst einzuladen, w ie  aus dem
selben zu ersehen ist, kommt

eine Anzahl edler Kell- und
zur Verloosung. Plageupfertde

Der erste H a u p tg ew in n  besteht aus einer eleganten
Equipage mit 4 edlen Pferden
im Werthe von I  0  ^  0  8  6  Mark. 

der zw eite  H a u p tg ew in n  aus einer eleganten
Equipage mit 2 edlen Pferden

im Werthe von 5  O  Mark.

Der Wests des Looses ist nur 1  Mark.
A uslO L oose gewahre ichLFreiloos, aus S S  LoofegewähreichLFreiloose.

Ich  empfehle, nur den Betrag mittelst Postanweisung zu über
mitteln und 20 j)fg. für Frankatur der koose und frankirte Zusendung 
der amtlichen Gewinnliste anzufügen.

Da die Ziehung schon am sH. Juni c. stattfindet, bitte ich, mir 
Bestellung möglichst umgehend zugehen zu lassen.

B7it Hochachtung

F. A. Achrader. Haupt-Agentur
in Hannover

Große packhosstrqße 29.
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^  Mowrastmver 
^  IieHung

am 14. Juni dieses Jahres.

M it Genehmigung des Königlichen Ministeriums des Innern findet in Verbindung mit den
am 18. und 14. Juni 1888  stattfindenden Pferdemarkte in Jnowrazlaw

de XI. Große Pferdr-Uerloasnng
Die mit diesem Pferdemarkt unter Leitung des Comites verbundene reichliaA-,

Werkoosung edler H*ferde
findet am 14. Juni 1 8 8 8  öffentlich auf dem Pferdemarktplatze vor Notar und Zeugen st». 
Zur verloosung sind bestimmt:

Eine klMilr Equipage mit 4  edlen Melden
und eonipletenr Geschirr "WG

ivaaaiill Werthe voll
Eine Equipage mit 2 Pferden 

und comptelem Geschirr m Werthe von O U sU IU I

Mark.

34 U?Ir.
edle R eit- und EDngenz-sevde
und sonstige werlhvolle Gewinne.

Jnowrazlaw, im M ai ,888.

Das (Lomite:
von Grabski. Geister. Graf zu Solm s. Timm. von Trzebinshs.

« » iKeßellnngkn ans l , U U O l ,  S  l  ü ü se ll
t l l  Loose für ist LU.nl!, !>!'. jsoosc für 25 Lll.nl!» erbitte ich nur umgehend.

F  A . Schvndev, Haupt Agentur,
Hannover, G roße Packhofstraße 29 .


